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«ls ihren Obcrherrn anerkennen, indessen wurde ihnen
die Besetzung eines Civilgcrichts größtentheils allein
überlassen, und sie befanden sich bei ihrer Lage so glück-
sich, baß, ungeachtet sie ganz von freyen Landern um-
geben sind, sie niemals einen Versuch machten, diese

Abhänglichkeit von sich abzuwerfen.
Der größte Unfall weicher der Abtey begegnete,

war der Brand, welcher den 29, Aug. 1729 das gan»
ze Kloster, den größten Theil der Bibliothek und viele

Kostbarkeiten verzehrte, und dieselbe zwang, zur Wie-
deraufbauung der zwar nicht kostbaren und prächti-
gen, aber doch ansehnlichen und festen Gebäude, viele

Gefalle und Güter zu verkaufen.

Der dermalige Prälat, ^eodegarSalzinann,
gebürtig aus Luzern, ist einer der ehrwürdigsten Man-
ner unsers Baterlandes, schon als Großkeller errich-
tete er, aus seinen Kosten, um die vornamlich im

-Winter müssigen Weibspersonen und Kinder zu bc-

schuftigen, und ihnen eine desto grössere Wohlthat zu

erweisen, indem dadurch Thätigkeit und Fleiß vermehrt

wurde, eine Handlung von roher Galetseidc, die dann

gckaült und gekämmlt wurde, nachdem er selbst i. I.
1769 die Pralatenwü, de erhalten, erweiterte er diese

Handlung und Fabrike, auf Rechnung des Klosters, in

solchem Grade, daß dadurch jährlich 5 bis 6200 Fl.
als Arbeitslohn in das Thal kam — er war die Ber-

anlassung daß das Seidenkämmeln auch in dem C>

Umerwalden, Schweiz und der kleinen Republik Ger-

sau eingeführt wurde, wodurch dermalen mehrere tau

send Menschen Arbeit und Nahrung erhalten — Aus

serdem errichtete er eine sehr gute Schule, vortrcfliche

Feuer -> und Löschanfialtcn, ließ mehrere Dämme an

lege», um die Ucberschwemmungen der wilden Aa zu

verhindern, und bewieß sich immer als wahrer Vater
seiner Thalbewohner, denen er nun ganzliche Freiheit
und Unabhängigkeit zugesichert hat.

R a p p e r s ch w y l.
Bei dem hartnäckigen Widerstande unsrer Land-

lcute, gegen die Annahme des helvetischen Constitu-

tiens- Entwurfs, wobei sie vorzüglich die Gefahren,

welche die Religiou.bedrohen, vorschützen; beschloß die

dermalige provisorische Regierung, eine Versammlung

der Geistlichkeit unsers ganzen Statchcns zu veranstal-

ten, und sie zu befragen, ob der Entwurf der helve-

tischen Constitution wirklich etwas enthalte, was der

Religion gefährlich werden könnte? um dann durch

ihre Entscheidung desto nachdrucksamerauf das Volk zu

wirken. Vorgestern, den 20. d. wurde wirklich diese

Versammlung gehalten, es waren bei derselben alle

Wcltgeistliche von Stadt und Land, nebst zwei Abge-

ordneten des Kapuzinerklosters gegenwärtig. Der

Schluß gicng einmüthig dahin: daß der Constitu-
tions- Entwurf nichts enthalte, was der
christlichen Religion oder Moral uachthei-
lig fei. Dieser Aussprnch wurde sogleich allgemein

bekannt gemacht, in der zuversichtlichen Erwartung,
durch denselben werden nun alle Vorurtheile und Ab-

neiguug des Volks gehoben seyn; allein diese Absicht

wurde durchaus verfehlt, und dieser Schritt halte die

ganz unerwartete Wirkung, daß nun die Geistlichkeit

bei dem Laudvolke so verhaßt ist, daß mehrere Land-

priester mit augenscheinlicher Gefahr auf ihre Pfarren
zurückkehrten.

Die Gründe, welche das Volk für seine fortdau-

ernde Abneigung anführt, sind: die Abwechslung des

in Basel rcvidirten Constitutwus - Entwurfs mit dem

erstem, aus Paris gekommenen, und der sechste Ar-

tikel der Hauptgcundsätze, worinn es heißt: Die Ge-

Wissensfreiheit ist uneingeschränkt. S»

sind wir also immer noch in der peinlichsten und ge-

fahrvollstcn Lage, in der wir schon seit langem waren.

St. Gallen vom 2 r. April
In unsrer Gegend legt sich nach und nach der Widerwille

gegen die Annahme der helvetischen Constitution, die Geist«

lichkeit selbst sucht mm ihren Einfluß auf das Volk dahin an-

zuwenden, um ihm günstigere Gesinnungen für dieselbe beim-

bringen. Den 24. wird die St. Gall sehe Landschaft eine all«

gemeine Landsgemeinde halten, und wir haben die angenehme
Hoffnung, der würdige Landamman» Künzli, werde derselben
die ganzliche Annahme der Constitution belieben können. —
Geschieht dieß, so wird unsere Stadt, welche bisher nur we-

gen ihrer Lage und den Gesinnungen der Nachbarn zu dem bis-

herigen Betragen gezwungen war, diesem Beispiel sogleich fol-

gen, und so werden wir uns gewiß in wenigen Tagen an die
helvetische Republik anschlicssen, deren Stellvertreter durch ihre
so würdige-Wahl von Direktoren, uns einen grossen Beweis!

ihrer Weisheit und ihres Patriotismus gegeben.
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